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Der GmtlMer.
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend

Amtsblatt für den HöevcrmLsbezn'k Weuenbürg.
54. Jahrgang.

Nr. 134.  Neuenbürg,  Donnerstag den 27 . August 1896.
Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag und Sonntag . — Preis vierteljährlich1 10 monatlich 40 ^ ; durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk

vierteljährlich1 25 monatlich 45 außerhalb des Bezirks vierteljährlich 1 45 ^ — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10 »!.

Amtliches.
Neuenbürg.

Am Donnerstag den 3 . September 18SK , vormittags 9 Uhr
findet im oberen Saal des Rathauses in Neuenbürg eine

Amtsversammlnirg
statt, bei welcher folgende Gegenstände zur Beratung kommen:

1) Publikation der Abhör-Rezesse zur Amtspflegerechnung pro 1894/95;
2) Publikation der Oberamtssparkasse-Rechnung pro 1895;
3) Publikation der Rezesse zur Bezirkskrankenpflege-Rechnung pro 1894

und der Rechnung pro 1895;
4) Dekretur der Amtsvergleichungskosten pro 1895/96 und Feststellung

der Amtsvergleichungstaxe pro 1896/97;
5) Beratung des Amtskörperschaflsetats und der Amtsschadensumlage

pro 1896/97;
6) Anschaffung eines Desinfektionsapparats;
7) Abänderung des Dienstvcrtrags mit dem Oberamtstierarzt;
8) Abänderung von § 15 Abs. 2 der Bezirksfeuerlöschordnung;
9) Wahl der Oberamtswahlkommission für eine etwaige Landtags»

Abgeordneten-Wahl im Jahr 1897;
10) Wahl der Vertrauensmänner des Ausschusses für die Auswahl der

Geschworenen und Schöffen;
11) Einige minder wichtige Gegenstände.

Für die Beschickung der Amtsversammlung ist Ziffer VIII des Turnus
maßgebend.

Hienach sind stimmberechtigt die Deputierten von Wildbad (6),
Neuenbürg(3), Calmbach(2), Herrenalb (1), Höfen(2). Gräfenhausen(I),
Birkenfeld(I). Dennach(1). Dobel (1), Feldrennach(1) , Schwann (1).
Engelsbrand(I) , Grunbach (1) , Enzklösterle(1) , Oberniebelsbach(1),
Kapfenhardt(1), Unterlengenhardt(1).

Die von der StimmberechtigungausgeschlossenenMitglieder sind
befugt, an den Verhandlungen mit beratender Stimme teilzunehmen.

Die Verhandlungen der Amtsversammlung sind öffentlich.
Den 24. August 1896. K. Oberaml.

Pfleiderer.
Neuenbürg.

Nie Nrtsmrftehkk»«>Gtmindepslkger
Verden beauftragt die vorgeschriebeuen Berichte über das Ansstands-
Wesen pro 1895/96 spätestens bis 15. September ds. Js . hierher zuerstatten.

Den 25. August 1896. K. Oberamt.
Pfl eiderer.

Neuenbürg.
Aekaintmachnug.

.. Nach einer Mitteilung des Großh. Bad. Bezirksamts Pforzheim ist
L ^ .sperre für die Enz oberhalb Pforzheims bis einschließlich 20.
vtptember ds. Js . verlängert worden.

Den 25. August 1896. K. Oberamt.
Pfleiderer.

«irtenfeld.
Schlußverteilung.

die« Ä ?br Konkurssache des Gottlob Löffler , Bäckers von hier ist
schlußverteilung von dem K. Amtsgericht genehmigt.

Die Teilungsmasse beträgt . . . 1410 -4L 48
wovon noch die Kosten abgehen
H'bvon sind zu befriedigen:

A Bevorrechtete Forderungen . . . 44 -4L 87 L
v) unbevorrechtete Forderungen . . . 4482 -4L 34 Z

bekannt unter Hinweisung des § 139/142d. K. O. öffentlich^ gemacht.
Den 25. August 1896. K. Gerichtsnotariat.

Dipper.

Harrkrrovd.
Höherem Auftrag gemäß sind die Arbeiten für Wiederher¬

stellung von Hochwasserschäden, sowie Schutzvorkehrungen
am Rennbach und am Bahnhosunsang in Wildbad Heuer
noch auszusühren und soweit sie sich hiezu eignen, zu ver¬

dingen.
Dieselben betragen an Grab-, Maurer- und Steinhauer», Betonier-

und Zementrohrarbeitenca. 5370 -4L
an Zimmerarbeiten ca. 40 -4L
an Eisenarbeiten ca. 20 -4L

Tüchtige Unternehmer werden hiemit eingeladcn, Plane , Voranschlag
und Bedingungshest bei der Unterzeichneten Stelle einzusehcn und ihre
schriftlichen Angebote, welche in Prozenten der Voranschlagspreise aus»
gedrückt und von dem Bauamt unbekannten Bewerbern mit neueren
amtlichen Zeugnissen über ihre Leistungsfähigkeit belegt sein müssen, ver-
schlossen und entsprechend überschrieben

spätestens Donnerstag den 3. September, vormittags 9 Uhr
hier zu übergeben. Nachgeboie sind ausgeschlossen.

Pforzheim,  dm 24. August 1896.
K. W. Eisenbahnbetriebsbauamt.

Höfen.Keki «»tma- «nz.
Das Schleifen von Langbolz auf den Wegen in den hiesigen Ge-

mcindewaldungen wurde durch Gemeinderatsbeschluß von heute Verboten.
Den 21. August 1896. Schultheißenamt.

Feldweg.
K. Amtsgericht Neuenbürg.

Das

Konkursversxhre«
über das Vermögen des Julius Mast,
Müllers in Enzklösterle ist nach
Abhaltung des Schlußtermins und
Vollzug der Schlußverteilung heule
aufgehoben worden.

Den 24. August 1896.
Amtsgerichtsschreiber

Dietrich.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

über das Vermögen der Louise Volz,
Inhaberin eines Wall- und Weiß-
Warengeschäfts in Wildbad, ist nach
Abhaltung des Schlußtermins und
Vollzug der Schlußverteilung heute
aufgehoben worden.

Den 25. August 1896.
Amtsqerichtsschreiber

Dietrich.

Revier Schwann.

Kre«uh«lk-Nrrkiuf.
Am Dienstag den 8. September,

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Schwann aus
dem Staatswald Lohsee. Windloch,
Schwabhauscn, Salmisgrund, Berg-
Halde und von den Versuchsflächen
sämtlicher Huren:

Rm. : 60 Eichen- , 2 Buchen-,
2 Birken-, 575 Nadelholzanbruch.

Neuenbürg.
Z"

Feldhütern
sind für Heuer ausgestellt worden:

Waldhüter Ruf,
Stroßenwart Röck.

Den 24 August 1896.
Sladlschullheißenamt.

Stirn.
Neuenvü  r g.

Am Seplembermarkt— 3. Sept.
— werden die

Krärner-Marktstände
wieder auf ein Jahr verpachtet.

Den 25. Aug. 1896.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.
Neuenbürg.

Die Beifuhr von Auffüll-
malerial zum Brunnenweg und das
Einstellen einer Vorlage wird am

Freitag  den 28. ds. Mts.
abends 6 Uhr

auf dem Rathause wiederholt
veraccordiert.

Den 24. August 1896.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.
Krivat - Anzeigen.

Kostkarten- u. Markenalbum
Porste - « . Schreibalbum

Photographiealbum
empfiehlt E . Meeh.
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HllsetterfteiifttW.
Im Auftrag des Ferdinand Katzen¬

berger , versteigere ich
Samstag den 29 . ds Mts,

vormittags 11 Uhr
das Hafererlrägnis von 7 Viertel
Ackerland am unteren Hachel an der
Auerbacherstraße hier an Ort und
Stelle öffentlich gegen Baarzahlung.

Pforzheim , den 26 . Aug . 1896.
I . Köberlin.

Gerichtsvollzieher a . D.

Neuenbürg.
Meinen Kollegen zur Nachricht,

daß ich meine

wttWtn Prchhest
nunmehr zu 52 Psg . das Piund
adgebe.

Karl Malmsheimer , Bäcker.

Neuen bürg.

1260 Mark
werden gegen I . Sicherheit sofort
oder bis 15 . Sepr auszunehmen ge¬
sucht.

Nähere ^ uSknn ' t erteilt
Gotthilf Krastel , Schreiner.

LiMt-Umiu MiikMrg.
Samstag , 29 . Aug.

abends 9 Uhr

KkksmmlMg
. bei Mitglied Karcher.

Tages - Ordnung:
Bericht vom Gauturntag in Ealw.

Der Turnrat.

W . Singstunde 7 / , Uhr
im Schulhaus.

Conweiler.

Ein tüchtiger , verheirateter

Säger
welcher selbständig arbeiten kann,
wird auf sofort gesucht.

Ludwig Jack V.

^ üolrpüasler
IvLvkxLM , llvlroement I
MW ^Villi . V 0 I2 , » M

» Nouorbaed - 8tutt §art . I

Schwann.
Ein großträchtiges

Mutter schuiein
(Raffe vorzüglich,)

setzt dem Verkauf aus
Witwe Bürkle b. Hirsch.

Neuenbürg.
Ein tüchtiges , älteres , in den

Hausarbeiten erfahrenes

welches selbständig kochen kann , wird
auf Ende September in ein gutes
Haus noch Straßburg gesucht.

Näheres in der Geschättsst . d. Bl.

Schwann.

Beleidigungs-I " .
Die beleidigenden Worte , die ich

gegen Hrn . Alois Fries ausgesprochen
habe , nehme ich hiemit als unwahr
zurück.

K . Schußler.

Fahrnisse nni>Pflanzeil-Lerfteigerm.
Montag 31 . August 18W , vormittags S Uhr

läßt Herr Philipp Weber zu Gernsbach (Murgthal ) Ihm entbehrlich
gewordene Gegenstände öffentlich an den Meistbietenden gegen Baarzahluna
versteigern ; darunter eine Badewanne samt Badeofen , einen Lippows-
kyschen Douche -Apparat . Gartentische , Bänke und Stühle . Bettstellen
gewöhnliche und Bette , sowie versch. zu Gartenbau darunter eine gröbere
Anzahl Frühbeetfenster.

Unmittelbar daran anschließend:
Topi - und Kübelpflanzen , darunter Dekorationspflanzen . Lorbeer
Mctrositos . Granaten . Orangen , seltenes Exemplar Cttronat -Baum . Euvho-
nimuS , Trocenen , Mrlcleuka , neuholländ . Acazien , Aduditon , Eucatypmz
Aloä 's in div. Sortimenten , hochstämmige Camelien und Azaleen und
versch. Anderes.

Obernhausen.
Verwandte , Freunde und Bekannte erlauben wir

uns hiemtl zur

am Samstag den 2S . August ds . Js.

Ln BN- „Llonns"
freundlich und ergebenst einzuladen , nnt der höfl . Bitte , diese
Einladung als persönliche gelten lassen zu wollen.

GrniL Wedler»
Isriedrike Kuhn,

Tochter des Michael Kuhn , Straßenwärter.

Im 1u8verkaak reüurlert.
Ilpaltil . öoppeidreit, moüei-nste Dessins un«I psi-bvn g IUK. 1.18 ?Ig. pe. IVletsr.

1lou88eliue laioe
Aarautiert nasebLedt
L 22 klz . xr . Llster.

I»U8ter
aut VerlauKen
trsnko ins Usus-

garautiert reine Wolle
mogeensts Dessins

ü 6D kkg. pr. Nster
versenäeo iu einzelnen Llstsrn Irnulro ins Raus , Noäediiclsr gratis

ocumeen L Le. I-rsnkIurt a. I«.
8kxarat -^.btsiIauA kür HsrrsnirleiäerstoTs:

Suxkin von N. 1.35 ?1g., Okeviots von IU. 1.95 ?1g. sn per »leier.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  24 . Aug . Wir lassen unserm
Versprechen gemäs , besonders auch mit Rücksicht
auf die im Bezirk zur Kur weilenden Fremden
in Nachstehendem einen Beitrag zur

Allgemeinen Geschichte des ganzen
Oberamts von den ältesten Zeiten bis

zn Ansang dieses Jahrhunderts
folgen und bedienen uns dabei hauptsächlich der
im Jahr 1819 von Regierungsrat Kausler
ausgegebenen Beschreibung des Oberamts Neuen¬
bürg:

I
Von der Geschichte der ältesten Zeiten unseres

Oberamtes wissen wir wenig . Sehr wahrschein,
lich ist es , daß den Römern , die die Stadt
Baden wegen ihrer warmen Quellen besuchten,
auch diese so nahe gelegenen Gegenden bekannt
waren . In Sattlers Geschichte des Herzogtums
Württemberg ist ein Stein abgebildet , der unter
dem Herzog Ludwig im Oberamt gefunden und
in die damalige Sammlung römischer Alter¬
tümer nach Stuttgart geliefert wurde , der oben
den Merkur und Apollo mit ihren Sinnbildern,
und unten eine Opfergeschichte vorstellte.

An der Kirche in Gräsenhausen fanden wir
an einem Eck einen runden Sandstein ringe-
mauert , der auf einer Seite ganz deutlich den
Herkules mit einer Keule und der Löwenhaut
zeigt , wo aber das Bild auf der andern Seite
nicht mehr zu erkennen ist. Dieser Stein ist
offenbar römischen Ursprungs . Auch an der
Kirche von Feldrennach sahen wir einen Stein,
den wir für ein römisches Altertum halten , von
dem sich aber nichts mehr als ein Bild er¬
kennen läßt , das die Aehnlichkeit mit einem
Hunde hat

Der Geschichtsschreiber Bopiscus erzählt in
dem Leben des Kaisers Probus , daß dieser die
Germanen über den Neckar und die Alb zurück¬
gejagt habe . Wir glauben , daß unter dieser
Alb nichts anderes als das Flüßchen Alb zu
verstehen fei , welches bei Herrenalb entspringt
und unter Ettlingen und Rastatt in den Rhein

fließt . Sattler glaubt zwar mit ältern Ge-
schichtsforschern ' daß unter Alb das jetzt noch
unter diesem Namen in unsrem Lanke bekannte
Gebirg verstanden werde , weil oas Flüßchen
Alb zu klein sei, um bemerkt za werden.

Es beweist aber ein in Ettlingen an der
Alb gefundener Stein , der dem Neptun zu Ehren
von der Schiffergesellschaft errichtet wurde , und
der in Schöpflins erläutertem Elsaß abgebilüet
ist. daß die Alb ehemals bedeutender und schiff¬
bar war . Es ist uns auch sehr wahrscheinlich,
daß die an der Alb ihren Anfang nehmenden
Gebirge des Schwarzwaldes das weitere Vor¬
dringen des Probus auf dieser Seite verhindert
haben und die Alb deswegen als Grenze be¬
zeichnet wurde . Es scheint uns auch , daß Pro¬
bus mit Vorsatz den Römern bis dahin unbe¬
kannte Flüsse nannte , denn der Name des
Neckars erscheint hier auch das erstemal , um
desto größere Vorstellungen von seinen Vor¬
schritten in Deutschland zu erwecken. Es war
dies das Jahr 276.

Die Gegend gehörte zu dem Teil Schwabens,
welcher mit Ablauf des ersten Jahrhunderts
n . Ehr . römische Provinziälverfassung erhielt,
im 3 . Jahrh . n . Ehr , von den Alemannen den
Römern entrissen wurde . Am Ende des 5.
Jahrhunderts unterlagen die Alemanen wieder
der Obermacht der Franken , welche ihre Namen
an die damals eroberte Landschaft hefteten , so
daß Bezirke des nordwestlichen Alemanniens als
Frankenland (zur Gräuels . teutoniea gehörig)
bezeichnet wurden.

Ein Waldbezirk , wie diese Gegend war , tritt
verhältnismäßig spät im geschichtlichen Licht her¬
vor . Wir können deshalb mehrere Jahrhunderte
hindurch keine Namen aus unserer Gegend an¬
führen . Erst unter der Herrschaft der Franken
nach Errichtung der Herzogtümer und ihrer
Einteilung in Grafschaften und Gauen finden
wir Orte aus unserem Oberamt genannt . In
der Gottsauer Chronik steht , daß nach einer ur-
alten Einteilung des Bistums Speyer zum Alb-
gau gehört haben : Herrenalb und Frauenalb
und zum obern Enzgau , Lastrum Novum Neuen¬

bürg . Das Gottwikische Zeilbuch enthält unter
dem Enzgau bloS Orte , die im unteren Enzthai
liegen . Von dem Albgau aber sogt es, daß es
in dem Herzogtum Neufranken iu der Gcafschalt
Piorzheim gelegen sei und nennt als dazu ge¬
hörig das Kloster Herrenalb . Ebenso sagt ge
vom Wirmgan . daß das Kloster Hirsau in der
Provinz Deutschsranken in der Grasichaft Jngris-
heim im Schwarzwald liege und nennt unter
den dazu gehörigen Ortschaften Unterreichenbach
unterhalb Liebenzell.

Im 12 . und 13 . Jahrhundert hört die
Einteilung Deutschlands nach Gauen auf ; die
Grafschaften wurden erblich , und erhielten die
Namen von Städten und Burgen.

Um diese Zeit finden wir auch schon viele
Namen von Ortschaften unseres Oberamtes in
den Urkunden von Stiftungen und Schenkungen
an die in der Gegend gelegenen berühmten Klöster
Hirsau und Herrenalb . Als Besitzer der Gegend
erscheinen die Grafen von Calw und die Grafen
von Eberstein , und die Nachkommen und Erben
derselben , die Grafen von Vaihingen , die Mark¬
grafen von Baden und die Grafen von Würt¬
temberg . Wir führen die vorkommenden Namen
aus den Urkunden nach der Zeitfolgc an. schon
bei der ersten Stiftung des Klosters Hirsau durch
den Grafen Erlafrid von Calw stehen unter den
geschenkten Ortschaften Calmbach und Haugsten.

In der Bestättigungsurkunde Heinrichs IV-
über die Schenkungen Graf Alberts von Calw
an das Kloster Hirsau vom Jahre 1075 stnd«
sich unter den Zeugen ein Buob von Granvach.
Es verdient bemerkt zu werden , daß 0^
noch der Geschlechtsname Buob in dem h>ey
gehörigen Dorf Grunbach mehrmals findet.

Sattler läßt einen Herrn von Hornberg
Jahr 1145 das Enzklösterlein stiften. Es wur°
von dem Bischof Herrmann von Costanz geweY
und später der Propstei Herrenberg emvertew-

Neuenbürg,  24 . Aug . Be> der fortge«
setzt feuchten Witterung der letzten Wochen8
raten Gras - und Gartengewachse befo
üppig , unter ihnen ist es auch der Rettig,
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„n einzelnen Platzen gut gedeiht. Heute wurde
uns von befreundeter Seite ein Exemplar dieser
Spezies von ganz außergewöhnlicher Größe und
Gewicht als Zeichen des gegenwärtigen Wachs-
tums überbracht.

Calw . Als am letzten Freitag einige
Radfahrer von Pforzheim, die in Unterreichen,
hach eingestellt hatten, sich nach ihren Stahlrossen
umsahen, waren 2 Handwerksburschen soeben
auf denselben weggeritten. Zum Glück gelang
es im Laufe des Nachmittags der Burschen
habhaft zu werden; die Räder haten sie in der
Mhe von Ernstmühl versteckt.

Deutsches Weich.
In der inneren Politik, resp. in der Frage

her Ursachen des Rücktrittes des KrieLs-
uiinistcrs Bronsart v. Schellendorf , ist
durch die bekannte Veröffentlichung des „Reichs-
anzeigers" die gewünschte Beruhigung nicht er-
zielt worden, die Befürchtung, daß neue lieber-
raschungen und Umänderungen in den deutschen
Regierungsverhältnissen einlreten werden, dauert
vielmehr fort.

Berlin , 24. Aug. Der „Reichsanzeiger"
ist zu der Erklärung ermächtigt, es sei die
Wlllensmeinung des Kaisers, daß dem Bundes¬
rate wegen der Militärstrafprozeßordnung
ein der vom Reichskanzler Fürsten Hohenlohe
am 18. Mai d. I . im Reichstage abgegebenen
Erklärung entsprechenderGesetzentwurf in diesem
Herbst vorgelegt werde. (Diese Erklärung er-
folgte, weil in der letzten Zeit in der Presse
wiederholt Zweifel an der Durchführungder in
Aussicht gestellten Reform der Militärstraf¬
prozeßordnung geäußert wurden) — Die „Köln.
Ztg" schreibt dazu: „Diese kurze, bündige und
im Gegensatz zu der letzten Aeußerung des amt-
lichen Blattes sachliche und unzweideutige Er¬
klärung schneidet einer Erörterung den Faden
ab. die sich nachgerade zu einem Rattenkönig
von mehr oder weniger müßigen Betrachtungen
auszuwachsen drohte. Sie kommt noch eben zur
rechten Zeit, um die lebhaften Beunruhigungen
zu zerstreuen, die sich in weiten Kreisen des
Volkes über die endlosen Krisengerüchte geltend
machten und die sich schließlich dazu verstiegen,
an der Aufrichtigkeit des Versprechens zu zweifeln
und an dem Wort zu deuteln, das Fürst Hohen¬
lohe den Volksvertretern gegeben hatte. Nun¬
mehr zerfällt auch die Unterstellung, daß es der
Wille des Kaisers sei, an dem die so vielfach
begehrte Reform der Militärstrafprozeßordnung
zu scheitern drohte; die Erklärung des „Reichs-
anzeigers" verbürgt vielmehr, daß an maßgeben-
den Stellen die Absicht besteht, eine Verständig¬
ung mit der Volksvertretung zu suchen. Auch
deshalb begrüßen wir diese Kundgebung des
„Reichsanzeigers" mit aufrichtiger Genugthuung,
weil in ihr die autoritative Form wiedergefunden
ist, die in der That geeignet ist, „Mißverständ
nisse und Mißdeutungen zu klären", eine Form,
die der vielbesprochenen Auslassung über den
Rücktritt des Kriegsministers gänzlich abging."

Berlin , 24. Aug. Das heute zur Aus¬
gabe gelangte Reichsgesetzblatt enthält das
bürgerliche Gesetzbuch vom 18. August 1896
nebst Einführungsgesetz.

Auf Antrag des Landgerichts in Kiel
beschlagnahmte die Polizei in der Leipziger
„Volksbuchhandlung" in Leipzig am Montag 60
Exemplare der Nummer 33 der sozialdemokrati¬
schen„Neuen Welt", die nach Annahme des
Landgerichts in dem Artikel „Der Nazarener"
eine Gotteslästerung enthält.

Derneu gewählte Reichstagsab geordnete
Spieß -Schlettstad  t hat eine Erklärung
erlassen, worin er kund giebt, daß er der Reichs¬
tagsgruppe der Elsässer beitreten werde.

Straßburg . In verschiedenen Orten der
Umgegend wurden falsche Thalrrstücke aus¬
gegeben.

Württemberg.
Aus Württemb erg,  20 . Aug. wird

oer „Nationalztg." geschrieben: Bor einiger
Zeit veröffentlichte der„Beobachter" einen Brief
eines Gefreiten Koch vom 5. württembergischen
Manterie-Regiment(Ulm) an seine Angehörigen,
n dem dieser seiner Unzufriedenheitüber seine

Behandlung Ausdruck verleiht. Es stellte sich
heraus, daß der „Beobachter" den Brief von
dem Lehrer des Heimatortes des K, erhalten
hatte, und zwar hatte der Lehrer sich den Brief
durch das kleine Schwesterchen des K. ohne
Wissen und Willen der Eltern zu verschaffen
gewußt. Der „Beobachter" wußte nun zu melden,
daß Koch wegen dieses Briefes zu 1 Jahr 8
Monaten Festungsgefängnis verurteilt worden
sei. Ohne die Richtigkeit dieser Meldung auch
nur im geringsten zu prüfen, erhob man die
stärksten Anklagen gegen den „Militarismus."
Nach einigem, in diesem Falle schwer begreiflichen
Zögern hat nun das Regimcntskommandofest-
gestellt, daß an der ganzen Geschichte kein wahres
Wort ist. Koch erhielt allerdings eine Strafe,
aber nicht wegen des Briefs, sondern wegen
eines schweren Wachtvergehens, das er sich als
Wachthabender mit Wissen zuschulden kommen
ließ. Auch wurde er nicht zu 1 Jahr 8 Monaten
Festungsgesängnis. sondern zu4 Wochen Mittel¬
arrest verurteilt(nebenbei wurde er zum Gemeinen
degradiert.) Die ganze Sache regt zu verschiedenen
Betrachtungenar. Wenn man sich endlich ein¬
mal zu öffentlicher Verhandlung im Militärstraf-
verfahren Herbeitassen würde, so würden solche
„Unrichtigkeiten" von selbst aufhören.

Stuttgart.  Gutem Vernehmen nach
geht die Oberstudienbehörde für die Gelehrten-
und Realschulen in Württemberg damit um,
veränderte Vorschriften für die Prüfungen der
realistischen Kandidaten zu erlassen. Die Real¬
lehrerprüfung dürfte in ihrer gegenwärtigen
Form ganz in Wegfall kommen, während die
für Elementarklassen berechtigte Kollaborator-
Prüfung, zu der sich meist Kandidaten des Volks¬
schuldienstes finden. im Wesentlichen bestehen
bleiben soll. Für die Staatsprüfungen im
höheren Lehrfach, das Pcofessoratsexamen, welches
sich hienach in 2 Gruppen: die mathematisch¬
naturwissenschaftliche und die sprachliche scheidet,
soll ein Physikum, wie bei verschiedenen anderen
höheren Staatsprüfungen, die medizinischen,
forstwirtschaftlichenu. s. w. eingeführt werden.
Weiter will man wissen, daß die Studienbehörde
den Landständen eine Vorlage, betreffs Um¬
wandlung des sogen. Scelenwärtersystems und
das von einzelnen größeren Städten Württem¬
bergs sogar bei den Volksschullehrern durchge¬
führten Gehaltssystem nach Dienstalterstufenfür
die höhere Lehrerschaft einführen will.

Stuttgart.  Gestern Nachmittag von
1—2 Uhr besuchte ein größerer Teil der 1.
Schwadron der Königsdragoner mit einigen
ihrer Offiziere auf Einladung den Kinemato-
grafen.  Es wurden hauptsächlich die 4 bei
Uebungen der Schwadron aufgenommenen Bilder
vorgeführt. Die Mannschaften zeigten sich sehr
vergnügt und musterten mit Kennerblicken ihre
Leistungen, dabei häufig einen säumigen
Kameraden herausfindend. Große Heiterkeit
erregten wieder die Bilder von der Militär-
schwimmschule in Cannstatt. Die Mannschaften
wurden zum Thor der Kanzleistraße in die
Ausstellung hercingeführt. — Die Zahl der
Stuttgarter Bilder beträgt jetzt im Ganzen 16.
Dieselben sind durchaus wohl gelungen. — Der
Schluß der Ausstellung für Elektrotechnik und
Kunstgewerbe wird voraussichtlich in dem Zeit¬
raum vom 28. September bis 5. Oktober
erfolgen. Der Tag selbst ist noch nicht bestimmt.
Es kommt wesentlich darauf an, ob bis gegen
Ende September andauernd schönes oder wenig¬
stens günstiges Wetter eingetreten sein wird.
Das finanzielle Ergebnis der Ausstellung ist
dem Vernehmen nach bisher ein durchaus be-
friedigendes gewesen.

Reutlingen,  24 . Aug. Um über den
neuen Ministerialerlaß betr. die ZK 41 u. 42L
der Gewerbeordnung(Gewerbeschein) Stellung
zu nehmen, hatte die hiesige Metzgergenossen,
schuft nach der Restauration zum„Schlachthaus"
auf gestern nachmittag eine Versammlung einbe¬
rufen. die, auch von den umliegenden Ortschaften,
äußerst zahreich besucht war. Nachdem der
Vorstand, Hr. Johs. Ankele, in längerer Aus¬
führung den zur Beratung stehenden Gegenstand
erörtert hatte, faßten die Versammelten einstimmig
den Beschluß, den Vertreter unserer Stadt im
Landtage, Hrn. Payer, zu ersuchen, sich nach

Kräften der bedrohten Interessen der Metzger
anzunehmen. Außerdem wurde beschlossen, sich
an einer von der Ortsgruppe Stuttgart des
Deutschen Fleiicherverbands auf Sonntag den
30. d. M. im Gasthaus zum Lamm daselbst an-
gesctzten Versammlung durch Delegierte zu be¬
teiligen.

Creglingen  O .A. Mergentheim, 22. Aug.
Laut Beschluß der dürgerl Kollegien wird nun
auch für die Straßen und öffentliche Gebäude
unserer Stadt die elektrische Beleuchtung eilige-
führt. Nachdem sich die meisten Gewerbetreib¬
enden ebenfalls zur Einführung entschlossen
haben, wird an d--r Einrichtung der Leitung,
welche der Firma Orth in München übertragen
ist. energisch gearbeitet und soll bis anfangs
Oktober die ganze Anlage fertig gestellt sein.
Verschiedene Mühlen des Tauberthals sind mit
der Einrichtung der elektrischen Beleuchtung
teils vorgegangen, teils nachgefolgt, und auch
die Städte Rothenburg und Nöttingen sollen
ernstlich beabsichtigen, die l̂ekir. Beleuchtung
einzuführcn.

Backnang,  25 . August. Bei der Ver¬
steigerung des städt. Allmandobstes, welches zu
1252 Simri geschätzt wurde, sind im Ganzen
2383 »16 gelöst worden.

Heilbronn,  25 . Aug. Am gestrigen
Tage wurden von einer offenbar hier zugereisten
Diebesbande verschiedene Diebstähle verübt.
Zunächst wurde einem hiesigen Herrschaftskutscher,
der gerade das Fuhrwerk zu einer Beerdignng
richtete, sein Livree-Rock von der Chaise hinweg,
gestohlen. Ferner wurde gestern Abend einem
Hausknecht ein gapzer Anzug und schließlich
wurden aus einer hiesigen Wirtschaft noch Kleider
gestohlen. In letzterem Falle waren die Diebe
so frech, daß sie die Kleider aus dem im Oehrn
stehenden Kasten herauslegten, um besser prüfen
zu können, was ihnen paßte. Bon der Polizei
wurden noch in der Nacht3 Personen als der
Diebstähle dringend verdächtig festgenommen.

Der „Schwäd. Merk." schreibt: Nicht ohne
Bekümmernis blickt man auf die den häufigen
Regensüllen ausgesctzten Trauben;  sie sind
ausgewachsen und sollen anfangen sich zu färben
und in Saft zu treten. Bis jetzt haben die
Regen noch nichts verdorben; aber wie soll es
werden, wenn die Witterung sich nicht ändert?
Was die Ledeabeerenkrankheil betrifft, so haben
genaue Untersuchungen ergeben, Sag die Krank¬
heit zwar vorhanden, aber meistens von geringem
Belang ist. Das Auftreten der Krankheit ist je
nach Lage und Bestockung des Weinberges ver¬
schieden, bald schwächer und bald ernstlicher.
Im Großen und Ganzen können jedoch bei der
großen Menge der Trauben die Verluste kaum
ui Anschlag kommen. Die Hauptjorge der Wein-
gärtner ist jetzt darauf gerichtet, Laß nun endlich
einmal trockene Witterung eintrclen möge!

Der „Staatsanzeiger " teilt die Ergebnisse der
amtlichen Erhebungen des K. Statistischen Landesamts
über den Saatenstand  in Württemberg im Monat
August d. I . , für das Land im Ganzen wie für die
einzelnen Kreise mit. Die Gesamtlage , wie sie sich aus
den eingekommenen Berichten der Saatenstandsbericht¬
erstatter für die Mitte des Monats ergiebt , stellt sich
wie folgt dar : Die Witterung der Berichtsperiode
Mitte Juli bis Mitte August) war zum Nachteil für
die Getreideernte wie für manche sonstigen Gewächse
häufig regnerisch, am meisten in den 2 ersten Wochen
des August. Die andauerndsten Regensälle hatte Ober¬
schwaben. Während der Juli größtenteils heiß war,
herrschte von Anfang bis Mitte August kühles und
trübes Wetter vor . Leider waren wiederum viele Ge¬
witter von Wolkenbrüchen begleitet , welche erneute
schadenbringende Ueberschwemmungen zur Folge hatten,
so am 22. Juli in den Bezirken Eßlingen , Göppingen
(Filsthal ) , Nürtingen , Schorndorf , Kirchheim und am
1. und 2. August in Biberach (Rißthal ) , Laupheim,
Tettnang (Schussenthal.) Von namhafteren Hagel-
fällen wurden) abgesehen von den im letzten Bericht
bereits erwähnten Schäden vom 16. Juli ) einzelne
Markungen der Bezirke Neckarsulm, Calw , Freudenstadt»
Oberndorf , Rottenburg , Sulz , Tuttlingen , Biberach,
Blaubeuren , Geislingen , Kirchhenn, Münsingen , Ulm
betroffen. Hageltage waren der 21. Juli , der 1- , 4-,
8. und 15. August. Die Getreideernte nahm infolge
der langandauernden Nässe ihren Anfang um eine
Woche später als im Durchschnitt der Jahre . Nur in
den wärmsten Landesteilen kam noch im Juli der
Winterroggen und zwar in guter Beschaffenheit unter
Dach, während anderwärts seine Einbringung größten¬
teils in ungünstige Witterung fiel. In den höheren
Landesteilen hat erst um Mitte August die Ernte des
Winterroggens begonnen , so in Freudenstadt (Bunt-



602

sandstein), Ehingen (Weißer Jura ), auf der Kirchheimer
Alb und anderen Orten. Spätgesäte Sommersrüchte
sind selbst im Mittelland vielfach noch nicht schnittreif.
Während manche Berichte die Dreschergebnisse der
Früchte rühmen (so namentlich der Bericht von Neckar¬
sulm), melden andere das Vorherrschen leichter Frucht
infolge von Lagerung, besonders bei Dinkel. Winter¬
weizen und Dinkel wie auch manche Sommerfrüchte
zeigen nicht wenig Brand . Ein Teil des Strohs ist
grau und nicht selten rostig. Besonders erschwert war
seither (bis Mitte August) das Einheimsen von Früchten
mit Kleeunterwachs, namentlich von Gerste, indem der
Klee vielfach die Höhe der Ueberfrucht erreicht hat.
Häufig verhinderte auch starke Verunkrautung das
rechtzeitige Binden und die Einbringung der Garben.
Einige Berichte ermähnen Schädigungen durch Mäuse
und durch Engerlinge , die letzteren namentlich aus
Kartoffelfeldern und Wiesen. Während hinsichtlich der
Kartoffeln  mehrere Berichte hervorheben, daß die
Pflanzen zur Zeit gesund sind, wird aus vielen Gegenden
schädliche Wirkung der Nässe, zu frühzeitiges Absterben
des Krauts und Zunahme der Kartoffelkrankheitge¬
meldet und zwar selbst bei einigen widerstandsfähigeren
Sorten . Auch hinsichtlich des zu hoffenden Ertrags
lauten die Berichte sehr verschieden. Klee und
Luzerne  gewähren befriedigenden zweiten bezw.
dritten Schnitt ; infolge der vielen Niederschlägeaber
ist das Futter wenig nährkräftig. Das Oehmdgras
der Wiesen verspricht reichlichen Ertrag , wenngleich
nicht ohne Ausnahme , da auf manchen Wiesen das
Wachstum durch zu große Nässe gehemmt wurde. Die
Aussichten aus Kernobst  sind zwar im Ganzen nicht
günstiger geworden, doch wird aus einigen Bezirken
eine Besserung hinsichtlich des Ertrags an Aepfeln be¬
richtet, besonders in manchen Thalorten . Nach Maß¬
gabe der erteilten Noten sind die Aussichten für Aepfel
gut bis sehr gut nur in Geislingen (Weißer Jura ) ;
aut bis mittel in Oberndorf (Muschelkalk) ; mittel in
Tuttlingen (Lias), Urach(Weißer Jura ), Aalen (Lias rc.)
Künzelsau , Oehringen (Keuper) , Geislingen (Lias) ;
unter mittel (jedoch besser als gering) in Backnang,
Cannstatt (Muschelkalk), Neckarsulm, Nagold (Buntsand-
siein) , Neuenbürg,  Oberndorf (Buntsandstein),
Rottenburg (Muschelkalk) , Crailsheim , Ellmangen,
Gaildorf (Keuper), Gerabronn , Gmünd, Hall, Ehingen
(Weißer Jura ) , Münsingen Saulgau . Birnen:  gut
in Geislingen (Weißer Jura ) ; gut bis mittel in Obern¬
dorf (Muschelkalk) ; mittel in Urach iWeißer Jura ),
Ellwangen (Lias) , Münsingen (Weißer Jura ) , Ulm
(Weißer Jura ) ; unter mittel (jedoch besser als gering)
in Rottenburg (Muschelkalk) , Gerabronn , Hall , Blau¬
beuren (Weißer Jura ) , Geislingen (Lias) , Saulgau
und Tettnang . In allen übrigen Berichtsbezirken,
insoweit Berichte eingelausen sind, haben Aepfel und
Birnen die Noten gering bis sehr gering.

Stuttgart. (Landesproduktenbörse . Bericht
vom 24. August, von dem Vorstand Fritz Kreglinger.)
Anhaltend ungünstiges Erntewetter der letzten Wochen
ist die Ursache, daß wieder etwas mehr Leben in das
Getreidegeschäft kam. Die sämtlichen Exportländer er¬
höhten ihre Forderungen . Es fanden auch größere
Abschlüsse zu den erhöhten Preisen sowohl von Händ¬
lern als auch von Müllern statt. Aus den Landmärkten
wurden die kleinen Zufuhren ohne wesentliche Preis¬
änderung gekauft. Am nächsten Montag findet im
Lokal der Stuttgarter Börse (Europäischer Hof) der
Herbstsaatsruchtmarkt  statt . Muster sind an Haus¬
meister Maier daselbst zu senden und zwar längstens
bis Freitag . Wir notieren per 100 Kilogr. : Weizen,
Ulka 16 »4k 50 ^ , Laplata 16 »4k 50 ^ , Rumänier
16 »4k 25 4̂ bis 16 »4k 75 »4, Amerikaner 16 »4L 25 «4
bis 17 »4k— »j , Nikolajeff 16 »4L 25 -j , bayr. neu
16 »4L— Roggen, russ. 13 -4L 25 «4, rumän. 13 -4L
25 «j bis 13 »4L 50 4̂, amerikanischer 13 »4L 25 «4,
Gerste, Ungar. 18 »4L 25 4̂, Hafer , russ. 13 »4L 75
bis 14 »4L 75 4̂, amerik. 13 -4k 50 bis 13 »4L 75 4̂,
Laplatamais , Mixed weißes 9 »4L 50 »4 bis 9 »4L 75 4̂.
— Mehlpreise  per 100 Kilogr. inkl. Sack: Letzt¬
wöchentlich.

Ausland.
Aus  London  kommt die interessante

Nachricht, daß Prinz Max vonSachsen,
welcher katholischer Priester geworden ist, am
22. August seine erste Predigt in London in der
deutschen Bonificiuskirche. welche überfüllt war,
hielt Auch empfing der Prinz eine Deputation
der deutschen Vertreter, zu denen er äußerte, er
sei nicht als Prinz, sondern als Prediger nach
London gekommen. Zum Schlüsse brachte er
ein dreimaliges Hoch auf den deutschen Kaiseraus.

Aus Böhmen,  16 . August. Ueber eine
«Wu n der -E r sche i n un g" wird aus dem
Bezirke Beneschau bei Prag von der „N. Fr.
Presse" berichtet: In unserer Gegend macht sich
seit einigen Tagen eine lebhafte Bewegung be-
merkbar, und große Volksmengen strömen hier¬
her. Die Ursachen bilden Gerichte von der
«Erscheinung der Jungfrau Maria" zwischen
Morawskv und Litichowitz bei Beneschau. In
einem romantischen Waldthale ragen zwei Felsen
empor, und dort wollen vor etwa zehn Tagen
Gänsemädchen die Jungfrau Maria in glänzen¬

der Erscheinung gesehen haben. Eine Müllerin,
deren zweijähriges Kind mit Epilepsie behaftet
war und welche zur Mutter Gottes um Hilfe
flehte, soll die Erscheinung in weißen, mit Rosen
geschmückten Kleidern gesehen haben; eine Bäuerin
will die Jungfrau Maria in Gestalt eines kleinen
Kindes mit grünem Kleide schon viermal gesehen
haben. Mehrere Bäuerinnen behaupten. sie
könnten die Wahrheit der Erscheinung beeiden.
Sonntag fanden sich etwa 800 Leute, darunter
solche aus weiterer Entfernung, an der Stätte
der Erscheinung ein, und da wollen die Frauens¬
personen mittags Sterne oberhalb eines Baches
erglänzen gesehen haben. In der Presse wird
gewünscht, daß die Behörden einschreiten sollen.

Aus Rußland,  20 . August. Aus der
transkaukasischen Eisenbahn ist infolge bö s-
williger Schienenzerstörung  ein Zug
entgleist; mehrere Wagen wurden zertrümmert
und ihre Insassen verwundet Die Verbrecher
hatten es auf einen anderen Postzug abgesehen,
in welchem mehrere Millionen Rubel verpackt
waren. Von den Thätern hat man noch keine
Spur.

Vermischtes.
B e rlin,  19. Aug. (Unglück im  Glück .) Einem

Schriftsetzer aus Burg bei Magdeburg war der Haupt¬
treffer der Ausstellungslotterie  zugefallen , deren
kürzliche Ziehung jedoch für ungiltig erklärt
werden mußte. Aus die Kunde von dem Gewinne kam
der Mann mit seiner Frau am Samstag hierher und
begab sich sogleich in das Hauptgebäude der Ausstellung.
Hier ließ sich das Ehepaar sofort den Hauptgewinn
zeigen und betrachtete sichtlich freudig erregt die pracht¬
vollen Möbel. Schmalz iso heißt der Schriftsetzer)
stellte sich hierauf dem Oberaufseher Rosenberg als
Gewinner dieser Herrlichkeitenvor und erkundigte sich,
was er wohl bei einem Verkauf der Einrichtung er¬
halten könne. Rosenberg, der schon um die wahrschein¬
liche Ungiftigkeit der Ziehung wußte , antwortete vor¬
sichtig: „Na , 15 000 »4k wird wohl der , der sie
gewonnen hat, für die Möbel kriegen! — „15 000 »4k",
rief Schmalz erfreut , „na dann ist es ja gut !" Nun
hielt es der Oberausseher an der Zeit , das Ehepaar
aufzuklären, und setzte den Beiden schonend ausein¬
ander, daß sie sich keine allzugroßen Jllussionen machen
sollten, da die Ziehung höchst wahrscheinlich ungiltig
sei. Die Wirkung dieser Mitteilung auf Schmalz war
erschreckend. Er wurde totenblaß und stotterte heftig
zitternd : „Ungiltig! Das ist ja gar nicht möglich!"
Von Rosenberg über den Vorgang der Ziehung belehrt,
schilderte er fast weinend ihre Glückseligkeit beim
Empfange der Freudennachricht, welche Pläne sie schon
für ihre Zukunft gemacht und wie sie immer und immer
wieder ihr Kind abgeküßt hätten, das bei ihrem ersten
Berliner Besuch das „Glückslos" gezogen habe und
nun solle alles aus und nur ein schöner Traum ge-
gewesen sein. Vergebens suchte ihn die Frau , die ge¬
faßter war, mit den Worten zu trösten. „Na , wenn
es nicht sein soll, dann soll es eben nicht sein!"
Schmalz wollte sich nicht beruhigen lassen und wurde
sichtlich von der schwachen Hoffnung ausrecht erhalten,
daß die angestellten Recherchen doch noch die Giltigkeit
der Ziehung ergeben würden. Als er freilich sich in
das Verwaltungsgebäude begab und dort seitens des
Arbeitsausschussesunter aufrichtigem Bedauern offiziell
von der Nichtigkeit der Ziehung benachrichtigt wurde,
da war es mit seiner erkünstelten Fassung aus und
er weinte Helle Thränen . Es ist beabsichtigt, dem
Bedauernswerten 100 Freilose für Serie L zu gewähren.

Voreilige Gastfreundschaft . Ein als nicht
besonders splendid bekannter Schuhmachermeister in
Mühlheim a. Rh. hatte in der Berliner Gewerbe-
Ausstellungs-Lotterie einen erheblichen Gewinn gemacht
und in der ersten freudigen Ueberraschung die sämt¬
lichen Mitglieder des Vereins , dem er angehörte , zu
einer Festfeier eingeladen. Fast alle waren dem Rufe
gefolgt und aßen und tranken auf das Wohl des
„Glücklichen" , daß diesem am nächstfolgenden Tage
seitens des Gastwirtes eine über mehrere hundert Mark
lautende Rechnung repräsentiert wurde. Wer beschreibt
den Schrecken des Schuhmachermeisters, als er bald
daraus erfuhr, daß die Ziehung der Gewerbe-Ausstellungs-
Lotterie für ungiltig erklärt worden sei; die schaden¬
frohen Teilnehmer der Festlichkeit aber trösteten ihn
mit der Versicherung, daß er bei der nächsten Ziehung
bestimmt mit einem noch größeren Treffer heraus¬
kommen würde.

Gauangelioch (A. Heidelberg), 21. Aug.
Daß man zuweilen auch durch zu weitgehende
«Vorsicht" und «Weisheit" zu Schaden kommen
kann, haben in diesen Tagen die hiesigen Wirte
erfahren. Sie lehnten es nämlich ab, oie ihnen
von der Gemeinde bei der Einquartierung zuge-
wiesenen Offiziere in Verpflegung zu nehmen,
weil sie befürchteten, daß die Soldaten ihre
Wirtschaft vermeiden würden, wenn die Offiziere
bei ihnen im Quartier lägen. Als die Offiziere

von diesem schlauen Streich hörten, verboten sj»
sämtlichen Soldaten das Betreten der Wirt,
schäften. So haben die Wirte das Nächst
und zum Schaden auch noch den Spott.

(Ein schwarzer Gerichtsschreiber) ist ^
Amtsgericht in Altona zur Ausbildung über-
wiesen worden. Derselbe stammt aus OstMg
hat die vom Lehrer Christaller geleitete Schulz
besucht und wird sich in Altona der Praktischen
Rechtspflege widmen, um später, nach abgelegter>
Prüfung, im Kolonialdienst Verwendungm '
finden.

Die „Konst. Ztg." teilt folgendes anmutige
Züricher  Kravallgespräch mit: Sozial¬
demokrat Ludi am Wirtstisch zu einem 71er-
„Sie uniformiertes Männeken, würden Sie och-
uffem Volk schießen?" Soldat : „Aemel ich bim
Eid nid!" Zweiter Sozialdemokrat: „Dees ischt
scheen von Ihne. Mädele, hole Sie dem brave
Schweizere halbe Lider." Dritter Sozialdemo¬
krat: „Und for mich uff meene Rechnung bringe
Sie dem brave Gerl ä Worst und Stimpe."
(Der Soldat ißt, trinkt und raucht). Nachdem
er gesättigt, erster Sozialdemokrat zu ihm: „Na
harren Se , meen Jutester, haben Se viel so
„Zielbewußte" beim Bataillon 71?" Soldat:
„Es sind eusere sechszäh, wo nid schüßed, i bi
nümli bi der Musigü !"

Anläßlich derKirwe  in W. bei Heidelberg
war am Sonntag ein Karussell aufgestellt Ein
junges bäuerliches Brautpaar, Kinder vermöglicher
Eltern, hatte nun abends das Vergnügen auch
kosten wollen. Beide setzten sich auf die hölzernen
Rosse und lustig ging es unter dem Halloh der
zahlreichen Zuschauer im Kreise herum. Die
etwas altfränkischen Eltern, welche andern Tags
davon erfuhren, waren der Meinung, daß Leute,
die solche Kindereien treiben, noch nicht den
nötigen Verstand zum Heiraten besitzen. (Es ist
auch etwas daran!) Der Versprach wurde auf-
gchoben und das Paar kann noch einige Jahre
zu warten.

(Der Münchener auf der Landesausstellung.)
Die Nürnberger Stadlzeitung erzählt als ver¬
bürgte Thatsache: Ein Münchener, der auf einen
Tag zum Besuche der Ausstellung nach Nürn¬
berg hergekommen war. hat hier nachts bei seiner
Heimkehr erzählt: „Gar nix hobi g'fehn davon!
Schaun'n S ', wie i naus kemma bin, bini in
d' Müuch'ner Bierhalle zum Pschorr ganga, da
hob i G'sellschafl troffen, na san mer sitzen
bliebe bis aus d'Nacht und jetzt— fahri wieder
hoam."
Auflösung des Distichons-Rätsels in Rro. 132.

„Arnheim."
Richtig gelöst von Karl Kübler in Calmbach.

Telegramme.
Athen,  26 . August. Die Agevce Havas

meldet: Die Christen des Distrikts Herakleion
steckten mehrere muhamedanische Dörfer in
Brand, nachdem ein Kampf mit den eingeborenen
Türken stattgefunden. 1000 bewaffnete Muhame«
daner verließen Herakleion in der Absicht, die
Provinz Malevisi zu verwüsten und dadurch
Vergeltung zu üben. Der Gouverneur von
Herakleion vermag nicht die Ruhe aufrecht zu
erhalten.

Konstantinopel,  26 . Aug. Bei dem
österreichischen Botschafter Calice  fand eine
mehrstündige Verhandlung zwischen den Bot¬
schaftern und den Ministern des Aeußern bezüg¬
lich der den Aufständischen in Kreta zu gewähren¬
den Zugeständnisse statt. !

Sansibar,  26 . Aug. Reuter meldet: l
Nachdem der Tod des Sultans  bekannt ge- !
worden, ergriff Said Kal id , der Onkel des ;
Sultans , Besitz vom Palaste und erklärte sich
zum Sultan, indem er sich im Palaste mit 700
bewaffneten Askaris verbarikadierte. Die mg- ,
lischen Kriegsschiffe„Philomel", „Thruß" und (
„Sparrow" landeten beim Zollhaus Mann- >
schäften, welche die Befehle der englischen Ne- !
gieruug erwarten. Alle Frauen begabenM
nach dem englischen Konsulate, da Unruhen
befürchtet werden. .

Redaktion. Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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